
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 36 (1920)

Heft: 39

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Me fdjwetj,
ÎReiHerWûft

aller
(anbtterfe

unb
@ew«k,

beten

®9BBSäsn sub
Vcrel tu-

Ë§p¥=^SSa:> ïâBsvs
jf ' lttt«trtfâ«gige»

$5>efdj5ft*lbfait
ber «efamtew JReifterfdjitft

Uireftion : #eM*-$<sl«t§s<g(5)(S*iT#M ®rbe*

©rfdjeint je ®oimer§taçj§ unb foftet per ©emefter gt. 6.—, per gafjr gr. 12.

gnfernte 30 ©t§. per einfpalttge ©olonetjeile, bei größeren Auftragen
entfprecfjenben iHabatt.

3îmdj, b*.i$ 33. ü*i«iiibn* 1930.

©iclcS toitntdjt ltd) ber SSJtcnfd)
unb borf) bcbnrf er nur tucnig.

Ban-ebroaiR.

^Baupolizeiliche ©enrtfli»
gütigen Der ©taöt 3üriclj
mürben am 17. ®ejembet
für fotgenbe 93auprof et te,
teitroeife unter S3ebingungen,
erteilt: 1. fp. ißfifter für einen

Slm, llm= unb Stufbau ßömenftrafje 67, 3. 1 ; 2. @. £aa§
für einen Umbau S3leiâ|èrmeg 38, 3. 2; 3. ®. îljurnfjeer
für eine Slutoremife fanjleiftrafje 127, 3- 4-; 4. ©ebr.
Bianca für einen ©chuppenanbau 3oÜftrafje 44, 3* 5-;
5. ©. Senjlinger für einen Umbau Söetjntalerftrafje 46,
3. 6; 6. ®r. |>. SBrodtmamt für eine Slutoremife im
©tatlgebäube Sh'tbettroeg/fapffieig, 3-

$cr Shiftalt töalgrift für Mjppclljafte ftiti&cr in
3iiricl) mürbe 00m SJunbeSrat für @rroeiteruug§
bauten aus bem ffteftanjfrebit für SîotftanbSarbeiten
ein «Betrag oon 200,000 Jr. à fonds perdü jugefprodtjen,
fomie ein ®arlet)en im gleichen Sietrage gemährt.

©täbtifcljc .iîrebite für Die geuermehr in 3üricf).
3)em «ßräfibium be§ ©rofjen ©tabtrateS oon 3üric^
haben bie fommanbanten ber 15 geuermehrtompagnien
unb bie Söf^iUgdefS oon Seimbacf), ©ierbredjt unb glitt)=

gaffe auf bem 9JîotionSroege ba§ ©efuef) eingereicht um
Aufnahme ber frebite oon 60,000 gr. für Stnfcl)af
fung einer Slut ont obitfprih® unb 67,o00 gr. für

bie ©rftellu tig einer ©arage für biefelbe in ber

©djipfe in ben 23oranfd)lag für baS fommenbe gatjr.
git ber 33egrünbung erflären fie bie (Schaffung
einer Siranbmadje für 3üridt) als unauffctjiebbare
abfolute St 01 m e n b i g f e i î.

SSoffcrperforgung für Söaüifon » 3ennI)of SCßilljof
(3üridE)). Die fretëgemeinbeoerfammlung genehmigte ba§

ffSrofeft ber Söafferoerforgltng mit fptjbrantenanl'age im
3Soranfct)lag oon 220,000 gr. unb ben faufoertrag be»

treffenb Oueltenerroerb mit ber 3ioilgemeinbe fßfftffifon.

«Eôoïjnitngëôaw unt) Slrbeitdlofenfürforge in Sern.
©ine oon ber ftabtbernifcf)en gortfc^rittêpartei einbe-

rufene öffentliche SSerfammlung befaßte fief) mit ber grage
ber ginanjierung be§ SBohnmtgSbaueS unb ber 91rbeit§=

lofenfürforge. Siebattor ®r. fellenberger empfahl al§

roirffamfteS Littel jur gittanjierung be8 3Bot)nung§=
baueS bie gtüffigniadjung eine§ ïeileê ber ©elbreferoen
ber Stationalbanf. ®ireltor ®r. SJtangotb referierte über
bie SirbeitSlofenfürforge unb ihre ginanjierung. 3urgeit
ift oor allem bie Unterftütpung ber Slrbeit§Iofenuerfid)e=

rung unb bie ©rünbung neutraler SlrbeitSlofenfaffen not--

meiibig. gn ber ©iStuffion mürbe ber SSorf^Iag ®r.
.feilenberger3' oon alt Stationalrat .jpirter befämpft.

SUrchettöttuprojett im ©t. Shirlt in Sujern. ©er
firebenbauoerein ©t. farlUUntergrunb hat bie Siegen=

fdbaft ©t. farl, ju ber auef) bie ©t. farlifapette gehört,

für bie ©rftellung einer tathohfehen firche er=

toorben. ©in früher für ben gleichen gmect getauftes

die schwetz.
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Erscheint je Donnerstag und kostet per Semester Fr. K. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 20 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechende» Rabatt.

Zürich, den SS. Dezember

Vieles wünscht sich der Mensch
und doch bedarf er nur wenig.

Saa-edroà
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. Dezember
für folgende Banprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. H. Pfister für einen

An-, Um- nnd Aufbau Löwenstraße 07) Z. 1 ; 2. E. Haas
für einen Umbau Bleicherweg M, Z. 2; 8. D. Thurnheer
für eine Autoremise Kanzleistraße 127, Z. 4; 4. Gebr.
Bianca für einen Schuppenanbau Zollstraße 44, Z. 5;
8. E. Lenzlinger für einen Umbau Wehntalerstraße 4<i,

Z. 6; 0. Dr. H. Brockmann für eine Autoremise im
Stallgebäude Rübenweg/Kapfsteig, Z. 7.

Der Anstalt Balgrist für krüppclhafte Kinder in
Zürich wurde vont Bundesrat für Erweitern» gs-
bauten aus dem Restanzkredit für Notstandsarbeiten
ein Betrag von 200,000 Fr. à kvm'8 pmRu zugesprochen,
sowie ein Darlehen im gleichen Betrage gewährt.

Städtische Kredite für die Feuerwehr in Zürich.
Dem Präsidium des Großen Stadtrates von Zürich
haben die Kommandanten der 18 Feuerwehrkompagnien
und die Löschzugchefs von Leimbach, Eierbrecht und Flüh-
gaffe auf dem Molionswege das Gesuch eingereicht um
Aufnahme der Kredite von 00,000 Fr. für Anschaf-
sung einer Automobilspritze und 07,,4)0 Fr. für

die Erstellung einer Garage für dieselbe in der

Schipfe in den Voranschlag für das kommende Jahr.
In der Begründung erklären sie die Schaffung
einer Brandwache für Zürich als unaufschiebbare
absolute Notwendigkeil.

Wasserversorgung für Wallikon-Sennhof-Wilhof
(Zürich). Die Kreisgemeindeversammlung genehmigte das

Projekt der Wasserversorgllng mit Hydrantenanlage im
Voranschlag von 220,000 Fr. und den Kaufvertrag be-

treffend Quellenerwerb mit der Zivilgemeinde Pfäffikon.

Wohnungsbau und Arbeitslosenfürsorge in Bern.
Eine von der stadtbernischen Fortschrittspartei einbe-

rufene öffentliche Versammlung befaßte sich mit der Frage
der Finanzierung des Wohnungsbaues und der Arbeits-
losenfürsorge. Redaktor Dr. Kellenberger empfahl als
wirksamstes Mittel zur Finanzierung des Wohnungs-
baues die Flüssigmachung eines Teiles der Geldreserven
der Nationalbank. Direktor Dr. Mangold referierte über
die Arbeitslosenfttrsorge und ihre Finanzierung. Zurzeit
ist vor allem die Unterstützung der Arbeitslosenversiche-

rung und die Gründung neutraler Arbeitslosenkasfen not-

wendig. In der Diskussion wurde der Vorschlag Dr.
Kellenberger^ von alt Nationalrat Hirter bekämpft.

Kirchenbauprojekt im St. Karli in Luzern. Der
Kirchenbauverein St. Karli-Untergrund hat die Liegen-

schaft St. Karl, zu der auch die St. Karlikapelle gehört,

für die Erstellung einer katholischen Kirche er-
worben. Ein früher für den gleichen Zweck gekauftes
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©runbftücl an ber ©t. Kapliftraße, aber näßer ftabt-
wärtS, ift loeiter oerfauft toorben. jfüt eine Sïivcije ift
baS piifdjett jwei ©trafen liegenbe unb an einen ißtatj
ftoßenbe Terrain fefjr geeignet. ®aS 33ebi'trfni§ für
eine fatßolifdje Kirche in btefeitt ©tabtteit beftefjt tängft.
ßjs wirb ernftlidj an bie Berwirïlidjung biefeS ißrojefteS

"gegangen.

©te StfjuUjauSbaufrage in fiuteröaäj (©oTottjurn)
ift buret) Beratungen ber Beworben nun foweit geförbert
luorben, baß bie ©emeinbe über bett Intauf eitteS Bau»
platjes Befdjluß faffen f'ann. Qrn weiteren fo(t baS Bau»
règlement abgeänbert unb ein Bebauungsplan erftellt
werben.

Unterftüßung uott SßoljnungSbauteit int Ponton
St. (Satten. (Korr.) BeitragSleiftung dritter
für BSofjttungSbauten. ©ie ©taatSfatijlei gibt fot=

genben neuen. BegierungSratSbefdjluß befannt:
Beim Baubepartement finb auf ©runb beS Begie»

rungSratSbefdjluffeS oom 2. ;juli 1920 betreffenb 9jîit=

berung ber SBoßnungSnot buret) ffßrberuttg ber .fpocfp

bautätigfeit, oerfdjiebene ©efitdje eingegangen, bepglidj
bereu meßt bie politifeße ©emeinbe, fottbertt ©ritte Bei»
trüge bereits pgefießert ober in 2(uSficßt geftettt ßaben.
Über bie ffrage, ob unb eoentuett unter welcßett Boraus»
fegungen foleße Beiträge dritter an bie ©leite oou @e»

meinbebeiträgeti treten tonnen, ßat ber BegievitttgSrat
beßufS Berßütung oon Blißbrättcßen mit ©cßlußttaßme
oom 22. Dttober als gtunbfäßlicße Begleitung für bie

inSfünftige Beßanblung folcßer ©efitdje ben Befctjtuf)
gefaxt, baß ber Beitrag eines ©ritten nur bann an bie

©teile eines ©emeinbebeitrageS treten tonne:
1. toenn einioanbfrei ttadßgewiefen ift, baß ber bei»

tragSteifienbe ©ritte an ber p fitboentionierenben Baute
in feiner Stßeife finanziell beteiligt ift, unb loentt feine
©ritnbe oortiegen, bie attneßmen faffen, baß berfelbe bie
Baute früßer ober fpäter oom Battßerr erwerbe;

2. toenn ber Bautjerr pttt beitragSteiftenben ©ritten
nietjt in einem BertjättniS ftetjt, baS oerntutett läßt, ber
Beitrag fei an irgenb eine oergangene, gegemoärtige ober

jntänftige ©egenteiftung gefnüpft;
3. menn ber ©ritte feinen Beitrag meßt unmittelbar

bent Baufjerrn, fonbern ber ©emeinbe pr Berfttgung
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ftettt unb babei bie feßrifttieße, buref) ben ©enteinberat
beut Baubepartement eiupreicßenbe ©rftärung abgibt,
bafj bie ©enteitibe über benfetben put 3toe<fe ber ©itb»
oentioniertmg oott SBotjnungSbauten frei oerfügen föutte,
atfo uießt bloß pr ©itboentionierung ber Baute eines be»

ftimmten Baufjerrn, fonbern beliebiger SBoßitungSbauten ;

4. toettn ber beitragSteiftenbe ©ritte bie weitere feßrift»
ticf)e ©rftärung abgibt, bafj er fiefj für feine Beitrags»
teiftung toeber oott fofcfjott Berfottett, betten bie ©ub=
oetition oorauSficßtlicß pfoinntt, noctj oott irgenb fonft
jematibett eine ©egenteiftuitg in trgenb einer ffornt tjabe
oerfprecfjett faffen, bafj ber Beitrag atfo als förmtidjeS
©efetjenf oerabfolgt toerbe.

(Äurr.) ©ine neue Seebabanftalt toifl bemtüictjft bie

©etneinbe ©olbactj (@t. ©alten) bauen. ©toßbetn
fie auf meßt als 1 km ait ben Bobenfec grenzt, tjat
biefe große ©emeinbe bis tjeute feine ©eebabanftalt,
ja nidjt einmal einen Babeplaß auf ©emeinbebobeit,
Da baS gaiije Ufer itt jf5riüatOefi^ ift ober ben ®aS»
ttnb SBaffenoerfen ber ©tabt @t. ©alten getjort. ©a
bie biSljerigen llntettjaublungen für Bobetiabtretung
toeber mit Tributen, nod) mit ber ©tabt ©t. ©alten

prn $iete füßeten, laßt fid) bie pulitifcße ©etneinbe
Boümacßt geben pr ^loangSenteignung. ©ie ©etneinbe
beabfidjtigt, auf biefent SKege oott ber ©tabt ©t, ©atlen
2150 m''' ©tranbboben unb 1788 nU îlBieSbobctt pt
ertoerben. ©ie^ftäbtifeßeu Söafferioerfe befürd)tett, bitrd)
bie, öabeiiben ' toerbe baS ©eeioaffer, baS bort auf
500 m 2tbftan'b üotn Ufer unb in 50 m ©iefe gefaßt
wirb, tnogtidjertoeife üertuircinigt. ©er ©emeinberat
©o(bad) glaubt, baS fönttc loegett ber Portjerrfdjettben
SBafjerftromuttg nic^t rnoßt eintrèffett. DJtan barf auf
ben 2lttSgang biefer ©ïpropriation gefpannt fein.

©as „©tuppiStjauS" in ©ßur an öer URafanfer
©trafse toirb p Bjoßttjioecfett umgebaut. @S fatten
ettoa acfjt SBotjnungen erftettt toerben. Bautjerr ift eitt

Äonfortium, in beut bem Berneljmen nacfj bie Bant für
©raubünben unb tjiefige Baufirmen oertretett finb. ©ie
neu inoefiierten SORittel belaufen fid) auf ca. 200,000 ffr.,
fobaß auS alten Bäumen neue, mofpttidje ©tätten er»

fteßett bürften. ©eut notorifdjen ÜBoßnitngSmattgel toirb
baburefj gefteuert unb baS Battgetoerbe erfjält toieber
îtrbeilSgetegentjeit, toaS feßr p begrüßen ift. ©ie Beu»
bauten ant ©catettatoeg finb unter ©act). 'ß
ber innere DüiSbau im ©ange. @r toirb berart geför»
bert, baß ber Bepg ber SBoßtiuttgeu im Saufe beS

ffrüljlingS ftattfxnben fantt. ©iefe SBoßnfotonie matfjt
im großen unb ganjen einen guten ©inbruef, ber fid)
nodj günftiger geftatten toirb, fobalb einmal bie ©ärtett
angelegt unb bebaut finb.

äöofjnfotonie int „$anjlcr" tu ffrauenfett). ©ein
großen BebürfniS entfpredjenb ift beabft^tigt, auf bettt

Slreat „int Äanjter" beim ©cßutfjauS Sangborf eine

SEßotjntotonie p fdjaffeit. Qn einem fflttanjierungSpIan
finb bie SRittel unb ÏBege pr ffiertoirftidjung biefcS ©«-
banfenS angebeutet, ©te jßrojettoerfaffer finb fidj îtar,
baß bei ben großen Baitfoften nur burdj äufterfte ©par»
famfeit ttodj ©igenßeime für fyantitien mit mittlerem
©infomttiett ermöglicht toerbett .fömteu, unb biefeS ©ebot
ber äußerften ©parfamf'eit am redjten Ort toar für ba§

oortiegenbe iprojett tbegteitenb. Bor attern fottten utetjrere
Käufer miteittanber gebaut werben, ba bttrdj gteidjjeitig®
Befdjafftmg ber Bauntateriatien uttb gteidjartig bttrdj'
geführte Bauteile eine Berbittigung eintritt, ©itte g«'

wiffe ©ppifieruttg unb Bereintjeittidpng füllte attgeftrebt
werben, ©elbftoerftättblidj toirb eS älufgabe ber 21t'dji'
teîten fein, im Baßnten beS ©anjett jebeS ^auS bei»

fpejielten BJunfdj beS BeftelterS attppaffett. ®aS 5«'

nädjft ittS Îluge gefaßte ©erraiu „im .Üanjjler" ift öerai't

r- 5s' -,5s>s S. S/^Oàl/XNl.
SIZ. ^1 LVO'»". s«e»^«5.

VLlZv/^cxui^càs Q>Qi^vL.iâ^^
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Grundstück an der St. Karlistraße, aber näher stadt-
wärts, ist weiter verkauft warden. Für eine Kirche ist
das zwischen zwei Straßen liegende und an einen Platz
stoßende Terrain sehr geeignet. Das Bedürfnis für
eine katholische Kirche in diesem Stadtteil besteht längst.

M wird ernstlich an die Verwirklichung dieses Projektes
gegangen.

Die SchulhauSbanfrage in Luterbnch (Solothurn)
ist durch Beratungen der Behörden nun soiveit gefördert
worden, daß die Gemeinde über den Ankauf eines Bau-
Platzes Beschluß fassen kann. Im weiteren soll das Bau-
reglement abgeändert und ein Bebauungsplan erstellt
werden.

Unterstützung von Wohnungsbauten im Kanton
St. Gallen. (Korr.) Beitragsleistung Dritter
für Wo hnungs bauten. Die Staatskanzlei gibt fol-
genden neuen. Regierungsratsbeschluß bekannt:

Beim Baudepartement sind auf Grund des Regie-
rungsratsbeschlusses vom 2. Juli 1920 betreffend Mil-
derung der Wohnungsnot durch Förderung der Hoch-
bautätigkeit, verschiedene Gesuche eingegangen, bezüglich
deren nicht die politische Gemeinde, sondern Dritte Bei-
träge bereits zugesichert oder in Aussicht gestellt haben.
Über die Frage, ob und eventuell unter welchen Voraus-
setzungen solche Beiträge Dritter an die Stelle von Ge-
meindebeiträgen treten können, hat der Regierungsrat
behufs Verhütung von Mißbräuchen mit Schlußnahme
vom 22. Oktober als grundsätzliche Wegleitung für die

inskünftige Behandlung solcher Gesuche den Beschluß
gefaßt, daß der Beitrag eines Dritten nur dann an die

Stelle eines Gemeindebeitrages treten könne :

1. wenn einwandfrei nachgewiesen ist, daß der bei-

tragsleistende Dritte an der zu subventionierenden Baute
in keiner Weise finanziell beteiligt ist, und wenn keine

Gründe vorliegen, die annehmen lassen, daß derselbe die
Baute früher oder später vom Bauherr erwerbe;

2. wenn der Bauherr zum beitragsleistenden Dritten
nicht in einem Verhältnis steht, das vermuten läßt, der
Beitrag sei an irgend eine vergangene, gegenwärtige oder
zukünftige Gegenleistung geknüpft;

3. wenn der Dritte seinen Beitrag nicht pmmittelbar
dem Bauherrn, sondern der Gemeinde zur Verfügung

stellt und dabei die schriftliche, durch den Gemeinderat
dem Baudepartement einzureichende Erklärung abgibt,
daß die Gemeinde über denselben zum Zwecke der Sub-
ventionierung von Wohnungsbauten frei verfügen könne,

also nicht bloß zur Subventionierung der Baute eines be-

stimmten Bauherrn, sondern beliebiger Wohnungsbauten;
4. wenn der beitragsleistende Dritte die weitere schrift-

liche Erklärung abgibt, daß er sich für seine Beitrags-
leistung weder von solchen Personen, denen die Sub-
vention voraussichtlich zukommt, noch von irgend sonst
jemanden eine Gegenleistung in irgend einer Form habe
versprechen lassen, daß der Beitrag also als förmliches
Geschenk verabfolgt werde.

(Korr.) Eine neue Seebadnnstalt will demnächst die

Gemeinde Goldach (St. Gallen) bauen. Trotzdem
sie auf mehr als 1 km an den Bödensee grenzt, hat
diese große Gemeinde bis heute keine Seebadanstalt,
ja nicht einmal einen Badeplatz auf Gemeindeboden,
da das ganze Ufer in Privatbesitz ist oder den Gas-
und Wasserwerken der Stadt St. Gallen gehört. Da
die bisherigen Unterhandlungen für Bvdenabtretung
weder mit Privaten, noch mit der Stadt St. Gallen
zum Ziele führten, läßt sich die politische Gemeinde
Vollmacht geben zur Zwangsenteignung. Die Gemeinde
beabsichtigt, aus diesem Wege von der Stadt St, Gallen
2150 >»2 Strandbodeu und 1788 uU Wiesbaden zu
erwerben. Die städtischen Wasserwerke befürchten, durch
die.Badendeu'werde das Seewasser, das dort auf
500 m Abstand vom Ufer und in 50 m Tiefe gefaßt
wird, möglicherweise verunreinigt. Der Gemeinderat

.Goldach glaubt, das könne wegen der vorherrschenden
Wassetströmung nicht wohl eintreffen. Man darf auf
den Ansgang dieser Expropriation gespannt sein.

Das „StuppiShauS" in Chur an der Masanser
Straße wird zu Wohnzwecken umgebaut. Es sollen
etwa acht Wohnungen erstellt werden. Bauherr ist ein

Konsortium, in dem dem Vernehmen nach die Bank für
Graubünden und hiesige Baufirmen vertreten sind. Die
neu investierten Mittel belaufen sich auf ra. 200,000 Fr.,
sodaß aus alten Räumen neue, wohnliche Stätten er-
stehen dürften. Dem notorischen Wohnungsmangel wird
dadurch gesteuert und das Baugewerbe erhält wieder
Arbeitsgelegenheit, was sehr zu begrüßen ist. Die Neu-
bauten am Scalettaweg sind unter Dach. Zurzeit ist
der innere Ausbau im Gange. Er wird derart geför-
dert, dflß der Bezug der Wohnungen im Laufe des

Frühlings staltfinden kann. Diese Wohnkolonie macht
im großen und ganzen einen guten Eindruck, der sich

noch günstiger gestalten wird, sobald einmal die Gärten
angelegt und bebaut sind.

Wohnkolonie im „Kanzler" in Frauenfeld. Dem
großen Bedürfnis entsprechend ist beabsichtigt, auf dem

Areal „im Kanzler" beim Schulhaus Langdorf eine

Wohnkolonie zu schaffen. In einem Finanzierungsplan
sind die Mittel und Wege zur Verwirklichung dieses Ge-
dankens angedeutet. Die Projektverfasser sind sich klar,
daß bei den großen Baukosten nur durch äusterste Spar-
samkeit noch Eigenheime für Familien mit mittleren!
Einkommen ermöglicht werden.können, und dieses Gebot
der äußersten Sparsamkeit am rechten Ort war für das

vorliegende Projekt wegleitend. Vor allem sollten mehrere
Häuser miteinander gebaut werden, da durch gleichzeitige

Beschaffung der Baumaterialien und gleichartig durch?

geführte Bauteile eine Verbilligung eintritt. Eine ge-

wisse Typisierung und Vereinheitlichung sollte angestrebt
werden. Selbstverständlich wird es Aufgabe der Arclch
tekten sein, im Rahmen des Ganzen jedes Haus dem

speziellen Wunsch des Bestellers anzupassen. Das zu-

nächst ins Auge gefaßte Terrain „im Kanzler" ist derart

l
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aufgeteilt, baß jebent |jau§ neben bent .giergarten nod)
ein anfetjntictjeê ©tuet fßfjanjtanb jufommt. Slné roirt=
fctjafttictjen ©rünben mürben bie Käufer in ©ruppen
jufammengefaßt. Stor atteni mürbe auf einen äufjerft
roirtfd)aftlict)en ©runbriß befonbeteé ©eroidjt gelegt. ®ie
Korribore unb Storptätge finb gugunften ber nutzbaren
Zäunte auf ein SJÄimmunt rebugiert. ®ie 3Bohnfüd)e
erfeßt ein ©Limmer unb bietet itt ber projezierten Sin»

orbnuttg im bireften gufammenhang mit ber ©tube unb
ber SBafdjfüche für bett praftifcfjen betrieb im fpau§halt
mandje Vorteile. gm erften ©tocf finb nier ©d)Iaf=
jimmer untergebracht, gut ®act)ftocf tonnen mit Seic|tig=
feit groei meiiere ©cßlafräume eingebaut merbett. Über
bie ©ingetfjeiten int Slusbau gibt ein belaißierter Koftero
ooranfcßlag genauen 3luffd)luß.

2)te Saugenoffenftfaft SCÖctnfelbc« nahm in ihrer
Sßetfammlung im .fHathaufe taut „ïfjurg. £agbt." bie

Sterid)terftattung ihres» fßräfibenten, ."perm @eo meter
®ietter, über bie in Singriff genommenen Söoljnhäufer»
bauten entgegen. ®ie oier erften Käufer an ber $haina§
Stornhaufer--©traße finb bereits unter ®actj, bie beiben
©haleté im ehemaligen SJtagbenauer Sîeboreal roerben
bié SJtitte gamtar int Rohbau ebenfalls oollenbet fein,
©iiteé ber Käufer an ber SthontaS Stornhaufer - ©trage
mirb auf ßtedjnung eines SJtitgliebeô ber ©enoffenfchaft
gebaut unb ift biefe bereits auSgelöft morben. Sluclj bie
beiben ©haleté merben auf 9îed)nung eineé ©enoffen»
fchaftSmitgliebeS erftellt. ®ie brei attbern fpäufer roerben
fidjerlid) balb ßättfer finben, git roünfchett ift nur, baß
folche nicht attéroârté gefucht roerben muffen, benit bie

©enoffenfchaft hat 6*$®* bod) gur Abhilfe ber
in SBeittfelbett beftehenben SBohnungënot gebaut unb
nicht gur Sinberung frember. ®ie ©uboentionen an bie
beiben ©haleté betragen 22 7a%/ nämlich wont Stunb
9'/s, oom Kanton 5 unb non ber ©enteinbe 7'/» %, an
brei .fpäufer an ber 3hai"aê Stornhaufer» ©trage gibtS
je 20 7o, an baë pierte (@cfe Sfibmaë Stornl)auferigelfen=
ftraße) nur 18 ®/o ©uboeittion. 2)er Söora|fd)tag für
baé letztere beläuft fich auf 53,000 gr., für bie anbertt
brei auf 42,000 gr., für bie beiben ©haleté auf 36,500
grauten. SKan ficht, ruelch enorm teure ©acfje baë
Stauen gurgeit ift.

gn ©etoerbef'reifen hat e§ Unroillen erregt, baß bie

hiefigett Söaumeifter bei bett Stauten gu roenig betücfftch=

tigt
'
roerben. ®a bie Statuten ber ©enoffenfchaft be=

ftiminen, baß für berett Slrbeiten unb ßteferungen; bie
ben Stetrag oon 1000 grauten überfteigen, in ber Siegel
freie Konfurrenj gu eröffnen ift, mar eS für bie Kom=

"tiffioit nicht fcl)tuer, fid) gu rechtfertigen, baß fie bie

a

s

SKaurerarbeiten für einige bauten an einen auswärtigen
Unternehmer oergeben hat, beffen Offerte mar eben i)il=

liger. ®ie Sterfammlung befdßoß bie ©rfteflung gtoeier
tueitercr Sohnhäufer, immerhin foil oor Slttgriffnahme
ber Stauten nod) eine ©eneraloerfammluttg ber Stange»
ttoffenfchaft ftattfinben. ®er Koftenooranfdjlag für biefe
beibett ©infautilienhäufer lautet auf je 35,000 gr.

giir Die ©rftellung einer neuen Scfjteftanlage in
§>ol)entannen (ït)urgau) beroiHigte bie SJÎunigipalgemeinbe
ben Stetrag oon 10,000 gr.

Siene demise SBaffernerfargungen.
tftomfooubeiy.)

Sie feinergeit im ®tfenbal)uroefen, fdjreitet heute ber
Kanton Stern auch im Stau neuer Safferberforgttngé»
projette mit .jpt)brniitenanlageii, foroie in ber ©noeiterung
befteljenber Sterte, tüftig ooran.

®ie © t a b t S3 e r u hat fdjott lange barttad) getrachtet,
it)re SafferPerfotgung auf eine beffere ©runbtagc gu
ftellen, fie hat batjer nach üerfchieberten Stichtungen hin
©tubien augefteßt; bor aüem tourbe ber Slnfdjitiß ber
©tabt au baS Steh ber Stlattenheibioafferberforgung
geprüft, tuaé bie ©noeiterung biefer Stnlage unter S3ei=

jithung ber ©tocfenfeeu bebitigt hätte. Sie be^üglidjen
©tubien hatten aber ein negatibeé Stefultat, fo baß
baS Sttüttcnheibprojeft für bie ftabtbernifdje SBafferben
forgung ttidht mehr in grage l'ontmt. Stuf ©rnnb ber
neueftcu ©runbtoafferforfdjungcn hat fid) aber für bie

©tabt Stern gtücf[id)errocife @rfa(5 fi ben (äffen, ber bie

Stebtirfniffe berSunbeêftabt auf abfehbare^eit hiuauö be=

friebigen bürfte. Stei ben üon SSern fchon früher gefaßten
Stamfeiquellen foß nnn eine ©runbroafferfaffung mit
fßumpanlage großen ©tilg ausgeführt toerbeu. ©lüd=
tid)erroeife ift bie befteßenbe Söafferleitung uad) Sern
getüigenb bimenfioniert, um nod) ca. 7000 iMuutem
liter burd) bie Seitung förbern gu tonnen. ©S Eauit

alfo borberl)anb bon ber ©rfteflung eines gioeiteu Sei-
tungSftrangS Umgang,genommen roerben, toaS ja für
bie SSauEofien, bei ben gegenroärtigeu ßtöhrenpreifen,
ber fpriugenbc fjtunEt ift. §anb in §aub mit biefen
bauted)nifchen üliaßnahmen gur Sanierung ber ftabtber
rtifchen SBafferEatamität, foß eine etiergifche Kontrolle
beS SöafferberbrauchS gehen ; betm es ift ftatiftifd) uad)-
getoiefen, baß ber ftabthernifdhe Koufnm nicht nur für
„Sitaabtlänber", foubent aud) heim Suffer ein iiuücr»
hältniSmäßiger ift unb alle anbern ©d)iueiger.ftäbte
übertrifft.

Str. !!Z JUustr. schwetz. -pandw..Zeitung („Meisterblatt«)
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aufgeteilt, daß jedem Haus neben dem Ziergarten nach
ein ansehnliches Stück Pflanzland zukommt, Aus wirt-
schaftlichen Gründen wurden die Häuser i» Gruppen
zusammengefaßt. Vor allem wurde auf einen äußerst
wirtschaftlichen Grundriß besonderes Gewicht gelegt. Die
Korridore und Vorplätze sind zugunsten der nutzbaren
Räume auf ein Minimum reduziert. Die Wohnküche
ersetzt ein Eßzimmer und bietet in der projektierten An-
ordnung im direkten Zusammenhang mit der Stube und
der Waschküche für den praktischen Betrieb im Haushalt
manche Vorteile. Im ersten Stock sind vier Schlaf-
zimmer untergebracht. Im Dachstock können mit Leichtig-
keit zwei weitere Schlafräume eingebaut werden. Über
die Einzelheiten im Ausbau gibt ein detaillierter Kosten-
Voranschlag genauen Aufschluß.

Die Baugenossenschaft Weinfelden nahm in ihrer
Versammlung im Rathause laut „Thurg. Tagbl." die

Berichterstattung ihres Präsidenten, Herrn Geometer
Diener, über die in Angriff genommenen Wohnhäuser-
bauten entgegen. Die vier ersten Häuser an der Thomas
Bornhauser-Straße sind bereits unter Dach, die beiden

Chalets im ehemaligen Magdenauer Rebareal werden
bis Mitte Januar im Rohbau ebenfalls vollendet sein.
Eines der Häuser an der Thomas Bornhauser-Straße
wird auf Rechnung eines Mitgliedes der Genossenschaft
gebaut und ist diese bereits ausgelöst worden. Auch die
beiden Chalets werden auf Rechnung eines Genossen-
schaftsmitgliedes erstellt. Die drei andern Häuser werden
sicherlich bald Käufer finden, zu wünschen ist nur, daß
solche nicht auswärts gesucht werden müssen, denn die
Genossenschaft hat in erster Linie doch zur Abhilfe der
in Weinfelden bestehenden Wohnungsnot gebaut und
nicht zur Linderung fremder. Die Subventionen an die
beiden Chalets betragen 22'/-°/«, nämlich vom Bund
!U/z, vom Kanton 5 und von der Gemeinde 7>/» "/<>, an
drei Häuser an der Thomas Bornhauser-Straße gibts
je 20 an das vierte (Ecke Thomas Bornhauser-Felsen-
straße) nur 18°/o Subvention. Der Voranschlag für
das letztere beläuft sich auf >72,000 Fr., für die andern
drei auf 42,000 Fr., für die beiden Chalets auf 20,700
Franken, Man sieht, welch enorm teure Sache das
Bauen zurzeit ist.

In Gewerbekreisen hat es Unwillen erregt, daß die

hiesigen Baumeister bei den Bauten zu wenig benicksich-

ligt werden. Da die Statuten der Genossenschaft be-

stimmen, daß für deren Arbeiten und Lieferungen,' die
den Betrag von 1000 Franken übersteigen, in der Regel
freie Konkurrenz zu eröffnen ist, war es für die Kom-
Mission nicht schwer, sich zu rechtfertige», daß sie die
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Maurerarbeiten für einige Bauten an einen auswärtigen
Unternehmer vergeben hat, dessen Offerte war eben bil-
liger. Die Versammlung beschloß die Erstellung zweier
weiterer Wohnhäuser, immerhin soll vor Angriffnahme
der Bauten noch eine Generalversammlung der Bange-
nossenschaft stattfinden. Der Kostenvoranschlag für diese
beiden Einfamilienhäuser lautet auf je 27,000 Fr.

Für die Erstellung einer neuen Schießanlage in
Hohentannen (Thurgau) bewilligte die Munizipalgemeinde
den Betrag von 10,000 Fr.

Reue bmW MssemrsoWW».
(Korrespondenz.»

Wie seinerzeit im Eisenbahnwesen, schreitet heute der
Kanton Bern auch im Bau neuer Wasserversorgungs-
Projekte mit Hydrantenanlageu, sowie in der Erweiterung
bestehender Werke, rüstig voran.

Die Sta dt Beru hat schon lange darnach getrachtet,
ihre Wasserversorgung auf eine bessere Grundlage zu
stellen, sie hat daher nach verschiedenen Richtungen hin
Studien angestellt; vor allem wurde der Anschluß der
Stadt an das Netz der Blatteuheidwasserversvrgung
geprüft, was die Erweiterung dieser Anlage unter Bei-
zichung der Stockenseen bedingt hätte. Die bezüglichen
Studien hatten aber ein negatives Resultat, so daß
das Blattcnheidprojekt für die stadtbernische Wasserver-
svrgung nicht mehr in Frage kommt. Ans Grund der
neuesten Grundwafferforschnngen hat sich aber für die

Stadt Bern glücklicherweise Ersatz fi den lassen, der die

Bedürfnisse der Bundesstadt auf absehbare Zeit hinaus be-

friedigen dürfte. Bei den von Bern schon früher gefaßten
Ramseiquellen soll nun eine Grnndwafferfassnng mit
Pumpanlage großen Stils ausgeführt werden. Glück-
licherweise ist die bestehende Wasserleitung nach Bern
genügend dimensioniert, um noch ca. 7000 Minuten-
liter durch die Leitung fordern zu können. Es kann
also vorderhand von der Erstellung eines zweiten Lei-
tungsstrangs Umgang, genommen werden, was ja für
die Bankosten, bei den gegenwärtige» Nöhrenpreisen,
der springende Punkt ist. Hand in Hand mit diesen
bantechnischen Maßnahmen zur Sanierung der stadtber
nischen Wasserkalamität, soll eine energische Kontrolle
des Wasserverbrauchs gehen; denn es ist statistisch nach
gewiesen, daß der stadtbernische Konsum nicht nur für
„Waadtländer", sondern auch beim Wasser ein unver-
hältnismäßiger ist und alle andern Schweizerstädle
übertrifft.
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